
Der 25. November 2012 war ein
historischer Tag: Die bürgerli-
chen Parteien verloren ihre tra-
ditionsreiche Mehrheit im Burg-
dorfer Gemeinderat an Rot-
Grün-Mitte. Die EVP luchste in
der Person von Martin Aesch-
limann der FDP einen Sitz ab,
Martin Kolb verlor deshalb sein
Mandat. Schon war der Rich-
tungswechsel perfekt.

Bald ist wieder November, und
erneut stehen Wahlen an. Und
dieses Mal ist der Wahlausgang
unberechenbarer als je zuvor.
Dies, weil von den 7 Sitzen –

Stadtpräsidium inklusive – gleich
deren 5 frei werden. Stadtpräsi-
dentin Elisabeth Zäch (SP) tritt
bekanntlich ab. Gleiches tun
Hugo Kummer (SVP) und Peter
Urech (FDP). Beide dürfen we-
gen der Amtszeitbeschränkung
nicht mehr kandidieren. Auch
Andrea Probst (Grüne) und Mar-
tin Aeschlimann (EVP) verzich-
ten auf die Wiederwahl. Es wer-
den also 3 RGM- und 2 bürgerli-
che Sitze frei.

Bedeutet dies nun, dass Rot-
Grün-Mitte die eben erst errun-
gene Mehrheit nach nur einer

Legislatur wieder verliert? Nicht
zwingend.

FDP riskiert Schlappe
Es ist zwar zu erwarten, dass die
BDP einen zweiten Sitz erobern
wird. Dies, weil Francesco Rappa
dank seiner Präsenz im Rennen

um den Job des Stadtpräsidenten
zumindest einen Sitz im Gemein-
derat auf sicher haben dürfte.
Gleichzeitig schwächelt aber eine
andere bürgerliche Kraft: die
FDP. Nachdem sie vor vier Jahren
bereits einen von damals zwei

Sitzen verloren hat, droht sie nun
ganz aus der Exekutive zu ver-
schwinden. Mit dem nahezu un-
bekannten und unerfahrenen
Jungpolitiker Elias Maier geht
die Partei ein beträchtliches Ri-
siko ein. Ihm zuzumuten, das
Polit-Urgestein Peter Urech zu
ersetzen, ist von der Parteileitung
irgendetwas zwischen sehr mutig
und sehr fahrlässig. Der FDP
muss natürlich zugute gehalten
werden, dass sie der Rückzug
ihres Stapi-Kandidaten kurz vor
den Wahlen unvorbereitet traf
(wir berichteten). Die Führungs-
kräfte der Partei wirkten danach
jedoch reichlich überfordert von
der neuen Ausgangslage.

Die SVP dürfte mit ihren bei-
den Kandidaten zumindest den 

bisherigen Sitz verteidigen. Ob es
zu mehr und damit zur Rücker-
oberung der bürgerlichen Mehr-
heit reicht, ist eine der entschei-
denden Fragen, die am 27. Novem-
ber beantwortet werden.

GLP greift an
Auf RGM-Seite sieht es so aus,
dass die SP wie gewohnt ihre
beiden Sitze verteidigen dürfte.
Nicht zuletzt dank Stefan Berger,
dem der Stapi-Wahlkampf wie
Rappa auch ein Mandat im Ge-
meinderat sichern dürfte. Die
Grünen und die EVP versuchen
jeweils, ihren einen Sitz zu vertei-
digen. Sie bekommen jedoch in-
terne Konkurrenz von der GLP:
Sie will mit Grossrat Christoph
Grimm einen Platz in der Exeku-

tive ergattern. Das Zutun der
Grünliberalen dürfte die bisheri-
gen RGM-Gemeinderatsparteien
SP, Grüne und EVP ärgern. Die
Wählerstimmen aus dem RGM-
Lager werden sich auf vier statt
wie bisher drei Parteien vertei-
len. Das könnte das aktuelle
Machtgefüge arg ins Wanken
bringen und gar dazu führen, dass
Rot-Grün-Mitte ein Mandat ver-
liert. Philippe Müller

Kandidaten für den Gemeinderat:
SP: Annette Wisler Albrecht (bisher); 
Stefan Berger. BDP: Charlotte Gübeli 
(bisher); Francesco Rappa. SVP: Tho­
mas Gerber; Bruno Rosser. FDP: Elias 
Maier. Grüne: Theophil Bucher. GLP: 
Christoph Grimm. EVP: Beatrice Kus­
ter Müller. CVP: Urs Pfister.

Das grosse Sesselrücken
BURGDORF Diese Ausgangslage ist aussergewöhnlich: Im
Gemeinderat werden auf Anfang Januar 5 von 7 Sitzen frei.
Ob es den Bürgerlichen gelingt, nach vier Jahren die Mehrheit 
von Rot-Grün-Mitte zurückzuerobern, ist völlig offen.
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Burgdorf wählt

Ein Meer aus Gerüsten

Dass die Überbauung Gerbemat-
te das wohl grösste Bauprojekt in
der Geschichte der Gemeinde
Rüegsau ist, dürfte vielen Gästen
bekannt gewesen sein. Schliess-
lich befanden sich etliche Be-
hördenmitglieder unter ihnen.
Auf Einladung der Bauherrschaft
durften sich rund 30 Personen
mit eigenen Augen von der im-
mensen Dimension der Baustelle
überzeugen. 62 alters- und fami-
liengerechte Wohnungen sowie
10 Gewerberäumlichkeiten las-
sen Peter und Regina Blaser vom
weltweit tätigen und in Rüegsau-
schachen ansässigen Schmier-
mittelunternehmen bauen. Zwei
der insgesamt vier Gebäude ste-
hen bereits. Die ersten Wohnun-
gen sollen in einem Jahr bezugs-
bereit, 2018 soll das Vorhaben
vollendet sein. Die Verantwort-
lichen versicherten: Man sei auf
Kurs.

Nur Mietwohnungen
Die Gruppe bahnte sich ihren
Weg vorbei an einer tiefen Bau-
grube durch einen Wald von un-
zähligen Gerüststangen zum am
weitesten fortgeschrittenen Bau.
Der Aufstieg über das Aussen-
gerüst erforderte anschliessend
etwas Schwindelfreiheit. Auf dem
Dach erklärte Architekt Jürg Vo-
gel, weshalb die Wohnungen
trotz der allgemein regen Bautä-
tigkeit Anklang finden werden.
«Wir bauen hier reine Mietwoh-
nungen.» Das sei selten, denn
derzeit würden vor allem Eigen-
tumswohnungen gebaut – «eine
nicht unbedingt gesunde Ent-
wicklung». Gerade im Bereich der
Seniorenwohnungen aber seien
Mietobjekte durchaus gefragt,
schliesslich gebe es in diesem Be-
reich naturgemäss immer wieder
Wechsel. «Dazu kommt, dass wir
im Bereich der Alterswohnungen
von der Infrastruktur des angren-
zenden Altersheims profitieren.»
Bauherr Peter Blaser erklärte,
dass er schon zahlreiche Anfra-
gen für die Wohnungen erhalten
habe.

Doch nicht nur für ältere Se-
mester, sondern auch für die
Jüngsten soll auf der Gerbematte
Platz geschaffen werden. Seit län-
gerem wird über den Bau einer
Kindertagesstätte diskutiert. Die
Gemeinde jedoch hat verlauten
lassen, dass sie sich finanziell
nicht engagieren will. Architekt
Jürg Vogel ist dennoch optimis-
tisch, dass die Kita dereinst Tat-

sache wird. «Wir werden uns in
dieser Sache nochmals an die Ge-
meinde wenden.»

Grundwasser als Chance
Jürg Vogel wies auch auf einige
Besonderheiten der Baustelle
hin. Das Fundament der Gebäude
zum Beispiel liege unterhalb des
Grundwasserspiegels. Das be-
deute, dass man noch bis Januar
ständig Wasser wegpumpen müs-
se. «Danach sind die Bauten
schwer genug, dass sie nicht mehr
auf dem Grundwasser schwim-
men.» Der Architekt betonte aber
auch, dass das Wasser nicht nur
eine Herausforderung sei. Es hel-
fe auch bei der Wärmeregulie-

rung, denn es sei konstant elf
Grad warm. Mittels Röhren leite
man die Luft durch das Wasser.
«Im Winter kann diese so auf im-
merhin elf Grad vorgeheizt wer-
den.» Im Sommer mache man
sich den gleichen Effekt zum
Kühlen zunutze. Aus diesem
Grund sei die Überbauung sehr
energieeffizient, «besser als Mi-
nergiestandard».

Für allgemeines Staunen sorg-
te die Aussage des Architekten,
dass er nicht weniger als 700 ver-
schiedene Baupläne verwende.
Bestanden noch Zweifel an der
Komplexität der Baustelle, so wa-
ren sie spätestens jetzt ausge-
räumt. Cyril Beck

RÜEGSAUSCHACHEN Die 
Bauarbeiten auf der Gerbe-
matte schreiten planmässig 
voran. Zwei Gebäude stehen 
bereits, die Dimensionen des 
Grossprojektes werden nun 
sichtbar. In einem Jahr ziehen 
die ersten Mieter ein.

Wer etwas sehen wollte, musste auch ein bisschen klettern. Ist das 
Gebäude erst einmal fertig, geht es bequemer mit dem Lift nach oben.

Betonplatten, Armierungseisen. Die Baustelle auf der Gerbematte ist ein kompliziertes logistisches Unterfangen. Bilder Thomas Peter

Gut behelmt (v. l.): Peter Baumberger (Baukommission), Olivia Herrmann 
(Administration), Jürg Vogel (Architekt), Peter und Regina Blaser.

EGGIWIL
In der Alterssiedlung Dorf feiert 
heute Otto Rüegsegger­Gerber 
seinen 96. Geburtstag. cme

LANGNAU
Heute feiert Hanna Strahm 
ihren 92. Geburtstag. Sie ist an 
der Asylstrasse daheim. pd

RÖTHENBACH
Im Lippenlehnhölzli kann heute 
Fritz Kiener seinen 85. Geburts-
tag feiern. elr

Wir gratulieren

Exekutive 
ist gewählt

Zur nationalen und zur kantona-
len Abstimmungsvorlage vom
27. November werden die
Krauchthalerinnen und Krauch-
thaler ihre Meinung kundtun
können, doch bezüglich Zusam-
mensetzung des Gemeinderates
für die am 1. Januar 2017 begin-
nende vierjährige Legislatur ha-
ben sie nichts mehr zu sagen. Der
Grund: Bis zum Stichtag am
14. Oktober sind nur so viele
Wahlvorschläge eingegangen,
wie Sitze zu vergeben sind. Ges-
tern Abend hat der Gemeinderat
die sieben Kandidaten für ge-
wählt erklärt.

Gemeindepräsident wird neu
Beat Lauber, Krauchthal, partei-
los (wir berichteten). Gemeinde­
rat: Doris Haldner, Hettiswil,
parteilos/SP (bisher); Franziska
Mellenberger, Hettiswil, SP (bis-
her); Ursula Schweizer, Krauch-
thal, SVP (bisher); Ralph Brühl-
mann, Krauchthal, SVP (neu);
Markus Iseli, Hettiswil, SVP
(neu); Hans Nydegger, Hettiswil,
parteilos/FDP (neu). ue

KRAUCHTHAL Der Gemein-
derat für die Legislatur 2017 
bis 2020 ist von der heutigen 
Exekutive bestätigt worden. 
Weil nur sieben Personen für 
die sieben Sitze kandidierten, 
finden am 27. November keine 
Urnenwahlen statt.

Zum zweiten Mal hintereinan-
der haben Koch-Lernende des 
Spitals Emmental an der Koch-
kunstausstellung der Gastrofor-
mation Burgdorf den Tagessieg 
errungen. Sibylle Liechti, im 3. 
Lehrjahr am Standort Burgdorf, 
platzierte sich auf dem Spitzen-
rang, gefolgt von ihrer Langnau-
er Kollegin Nicole Zürcher. pd
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